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Es geht nicht nur um
die Banken oder die Zwischenhändler,

die Börsen,
die Institutionen, es geht
um uns alle.
Blythe Masters
Photographien von Mackenzie Stroh.

14
Zum Glück kannte ich

niemanden, der mir sagte:
du bist grössenwahnsinnig.

Vernon L. Smith
Bild: zvg.

12
Glück spielt eine
wichtigere Rolle für
den Erfolg, als viele
zugeben wollen.
Dabei sorgt gerade
das Vertrauen in
den Zufall für noch
mehr Höhenflüge.
Robert H. Frank

64
Wo Freiheit als
gewonnen gilt -
von Experten oder
Politikern verstanden,
gesichert und
verwaltet -, geht sie
den Bach runter.
Oliver Zimmer

50
Nur Kunst
macht den darbenden
Alteuropäer als
solchen noch sexy.

Jörg Scheller

Titelbild: Hans Ulrich Gumbrecht, Photographien von Rodrigo Lopez Porcile.
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ndlich Sommerferien,

endlich Zeit zu lesen -
wobei wir von der Lektüre

der meisten Managementratgeber

abraten. Denn in

puncto Managementtechniken

gab es seit den römischen

Sklavenhaltern kaum Innovationen. Behauptet

jedenfalls der Altertumswissenschafter

Jerry Toner. Ja, stimmt ihm Raymond

Hofmann zu, allerdings orientieren sich in

unseren volatilen Zeiten auch nur noch

wirklich schlechte Manager an der Zucker-

brot-und-Peitsche-Methode. Mehr im

Schwerpunkt ab S. 32.

«Was Stefanie Walter sagt, ist wichtig und

richtig. Aber: wo liegt die Schmerzgrenze?

Nach dem letzten Abstimmungswochenende

könnte man meinen, sie sei noch

weit entfernt.» Dies schrieb ein von uns

hochgeschätzter Leser als Reaktion auf die

letzte Ausgabe. Die Konklusion aus dem

Austausch: die Schmerzgrenze ist beweglich

und wird auch für das Individuum

erst dann offensichtlich, wenn sie

überschritten ist. Versprochen: wir beobachten

sie weiter - und halten Sie auf dem

laufenden.

In eigener Sache: am 1. August übergebe

ich die Chefredaktion an meinen viel

talentierteren, langjährigen Kollegen
Michael Wiederstein. Damit halte ich mich

an ein Sprichwort, das öfter gesagt als

umgesetzt wird: aufhören, wenn es am

schönsten ist. Die vergangenen Jahre und

vor allem die vergangenen sechs Monate

waren erfüllender, lehrreicher und vitali-
sierender, als ich mir das je hätte ausmalen

können. Ich werde das einzigartige Team

vermissen, das jene Arbeit weiterführt,
die niemals zu Ende sein kann: eine

intellektuelle Monatszeitschrift zukunftsfähig

machen.

Viel Vergnügen mit der neuen Ausgabe!

Florian Rittmeyer
Chefredaktor

Um sich in einer unübersichtlichen Welt zurechtzufinden,
hilft nur eines: immer wieder ausprobieren, konzentriert
nachdenken, in Bewegung bleiben. Unser Autor
Hans Ulrich Gumbrecht lebt das vor. Er meldet sich per Mail
aus unterschiedlichen Ecken der Welt, verwebt in seinen
Texten Analyse, Poesie und Kritik - und wirkt darum vital.
In seinem Essay für unser «Dossier» ruft er denn auch
dazu auf, sie zu nutzen: die «persönliche Kraft zum
Freiheitsgebrauch», ab S. 58.

Das Rechengenie
Blythe Masters besitzt unbestritten einen der klügsten Köpfe der Finanzwelt. Einst sass sie
in der Chefetage von JP Morgan. Jetzt setzt sie mit einem Start-up auf die Blockchain-
Technologie und kauft weltweit im Eiltempo kleine Firmen auf. Unsere Redaktorin
Olivia Kühni wollte wissen, was Masters im Schilde führt - und ist auf eine Rede gestossen,
in der die Bankerin genau das offen erzählt. Ab S. 24

Farewell, Andrea!
Unsere Kolumnistin Andrea Franc wird

den Rest des Jahres am «Modern European
History Research Centre» in Oxford verbringen

und hat darum gebeten, für diese Zeit in
den Ausstand treten zu dürfen. Dieser Bitte

kommen wir mit einem lachenden und einem
weinenden Auge nach - gratulieren aber

herzlich, wünschen viel Erfolg und bedanken
uns an dieser Stelle für ihre phantastische

Mitarbeit! In dieser Ausgabe
noch auf S. 8.

ART AND THE CITY
Wo Kulturwüste war, soll Kunstoase
sein: die Manifesta, ursprünglich
als Wanderbiennale mit kulturellem
Aufwertungsauftrag für
strukturschwache Regionen gedacht, gastiert
im Sommer 2016 in Zürich. Dass es
dabei thematisch um Geld gehen
musste, war klar. Dass aber auch der
Geist in der bis ins Letzte durchstrukturierten

Limmatstadt nicht auf
der Strecke bleibt, ist immerhin
bemerkenswert. Unser «dynamisches
Duo», bestehend aus Künstler
Johannes M. Hedinger und
Kunstwissenschafter Jörg Scheller, weiss ab
S. 42 einmal mehr, was im
Kunstsommer 2016 (und quasi vor Ihrer
Haustür!) sehens- und wissenswert ist.

BEWEGUNG

5



ZÜRCHER
KAMMERORCHESTER

MUSIC DIRECTOR DANIEL HOPE

SAISONERÖFFNUNG
27. SEPTEMBER 2016, I9H30, TONHALLE, WWW.ZKO.CH


	...

